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I. Öffentliche Bekanntmachungen des Landkreises Prignitz

Jugendhilfeausschuss  
Die 13. Sitzung des Jugendhilfeausschusses Prignitz in der 
Wahlperiode 2019-2024 findet am 

 Montag, dem 04.07.2022, um 17:00 Uhr, 

in 16928 Pritzwalk, Johann-Wolfgang-von-Goethe-Gymna-
sium, Giesensdorfer Weg 3, Aula statt.

Folgende Tagesordnung wird vorgeschlagen:  
 
 
I. Öffentlicher Teil

 
 1 Eröffnung der Sitzung und Feststellung der Be-
schlussfähigkeit
 
 2 Feststellung der Tagesordnung
 
 3 Einwohnerfragestunde
 
 4 Verlauf der Covid-19 Pandemie im Landkreis Prig-
nitz
 

 5 Verlaufsbericht zur Aufnahme ukrainischer Flücht-
linge im Landkreis Prignitz
 
 6 Beschluss über die Aufnahme des Hortes der Mon-
tessori-Grundschule des Trägers IBiS GmbH in Perleberg 
in den Bedarfsplan für Kindertagesbetreuung im Landkreis 
Prignitz 2021-2025 ab dem 01.09.2022
 
 7 Beschluss über die Änderung der Votenliste zu den 
Anträgen auf Gewährung einer Zuwendung aus dem Pro-
gramm KIP II - Bildung - Kita U6
 
 8 Mitteilungen
 
 9 Anfragen der Abgeordneten/Mitglieder

II. Nichtöffentlicher Teil

 
 10 Mitteilungen
 
 11 Anfragen der Abgeordneten/Mitglieder
 
 12 Schließen der Sitzung

Öffentliche Zustellung   
Auf Grund des § 1 Verwaltungszustellungsgesetz für das 
Land Brandenburg (BbgVwZG) vom 18.10.1991 (GVBl.Bbg 
S. 457), zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 
28.06.2006 (GVBl. Bbg S. 74), i. V. m. § 10 Verwaltungs-
zustellungsgesetz (VwZG) vom 12.08.2005 (BGBl. I 2005 
S.2354), zuletzt geändert durch Artikel 11 Absatz 3 des Ge-
setzes vom 18. Juli 2017 (BGBl. I S. 2745) wird das Scheiben 
vom 01.02.2022 mit dem Aktenzeichen 3236314/25.11.1974
über eine Führerscheinangelegenheit öffentlich zugestellt. 
Empfänger:   Armen Torosyan
zuletzt wohnhaft:   Sybirakow 8
   18400 Lomza
   POLEN 

Das bezeichnete Schriftstück kann beim Landrat des Land-
kreises Prignitz, Geschäftsbereich IV, Sachbereich Ordnung 
und Verkehr und Bußgeldstelle, Fahrerlaubnisbehörde, Zim-
mernummer: 147, Berliner Str. 49, 19348 Perleberg, einge-
sehen und abgeholt werden.
 
Das Schriftstück gilt gemäß § 10 Abs. 2 S. 6 VwZG zwei Wo-
chen nach dem Tag des Aushanges als zugestellt. 

Es wird gemäß § 10 Abs. 2 S. 3 VwZG darauf hingewiesen, 
dass das Schriftstück hiermit öffentlich zugestellt und nach 
Zustellung die Widerspruchsfrist in Gang gesetzt wird und 
nach deren Ablauf Rechtsverluste eintreten können. 

Öffentliche Zustellung   
Auf Grund des § 1 Verwaltungszustellungsgesetz für das 
Land Brandenburg (BbgVwZG) vom 18.10.1991 (GVBl.Bbg 
S. 457), zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 
28.06.2006 (GVBl. Bbg S. 74), i. V. m.  § 10 Verwaltungs-
zustellungsgesetz (VwZG) vom 12.08.2005  (BGBl. I 2005 
S.2354)  wird der Bescheid vom 07.06.2022 mit dem Akten-
zeichen ME-03 PR-P1313 über eine Kraftfahrzeug- Zulas-
sungsangelegenheit öffentlich zugestellt.
 
Empfänger:                Major Singh
zuletzt wohnhaft:       Am Hohen Ende 5
   19348 Perleberg

Das bezeichnete Schriftstück kann beim Landrat des Land-
kreises Prignitz, Geschäftsbereich IV, Sachbereich Ord-
nung, Verkehr, Bußgeldstelle - Kfz-Zulassung, Zimmernum-
mer: 153, Berliner Str. 49, 19348 Perleberg, eingesehen und 
abgeholt werden.
Das Schriftstück gilt gemäß § 10 Abs. 2 S. 6 VwZG zwei Wo-
chen nach dem Tag des Aushanges als zugestellt.

Es wird gemäß § 10 Abs. 2 S. 3 VwZG darauf hingewiesen, 
dass nach Zustellung die Widerspruchsfrist in Gang gesetzt 
wird und nach deren Ablauf Rechtsverluste eintreten kön-
nen.

Müllausschuss
Die 10. Sitzung des Müllausschusses in der Wahlperiode 
2019-2024 findet am
 Dienstag, dem 05.07.2022, um 17:30 Uhr, 

in 19348 Perleberg, Kreisverwaltung Prignitz, Berliner Str. 
49, Haus 1, Großer Sitzungssaal (Erdgeschoss) 
statt.
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Öffentliche Zustellung   
Auf Grund des § 1 Verwaltungszustellungsgesetz für das 
Land Brandenburg (BbgVwZG) vom 18.10.1991 (GVBl.Bbg 
S. 457), zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 
28.06.2006 (GVBl. Bbg S. 74), i. V. m.  § 10 Verwaltungs-
zustellungsgesetz (VwZG) vom 12.08.2005  (BGBl. I 2005 
S.2354)  wird der Bescheid vom 10.06.2022 mit dem Akten-
zeichen 3220 03 03 PR-MK604 über eine Kraftfahrzeug- Zu-
lassungsangelegenheit öffentlich zugestellt.
Empfänger:                Marie Kähler
zuletzt wohnhaft:      Neuhaus 4
   19322 Rühstädt

Das bezeichnete Schriftstück kann beim Landrat des Land-
kreises Prignitz, Geschäftsbereich IV, Sachbereich Ordnung 
und Verkehr, Kfz-Zulassung, Zimmernummer: 153, Berliner 
Str. 49, 19348 Perleberg, eingesehen und abgeholt werden.
Das Schriftstück gilt gemäß § 10 Abs. 2 S. 6 VwZG zwei Wo-
chen nach dem Tag des Aushanges als zugestellt.

Es wird gemäß § 10 Abs. 2 S. 3 VwZG darauf hingewiesen, 
dass nach Zustellung die Widerspruchsfrist in Gang gesetzt 
wird und nach deren Ablauf Rechtsverluste eintreten kön-
nen.

Tierseuchenallgemeinverfügung vom 22.06.2022
zur 1. Änderung der Tierseuchenallgemeinverfügung zur Bekämpfung 
der Afrikanischen Schweinepest bei Wildschweinen vom 22.04.2022 

Innerhalb der erweiterten Sperrzone II (gefährdetes Gebiet) 
Teil B wird eine „Weiße Zone“ festgelegt, welche durch feste, 
wildschweinsichere ASP-Schutzzäune abgegrenzt wird.  

Die Tierseuchenallgemeinverfügung vom 22.04.2022 wird 
daher wie folgt geändert:

I. Festlegung der Restriktionsgebiete

Die Ziffern 1 und 2 bleiben unverändert.

Ziffer 3 erhält folgende Fassung:

3 „Weiße Zone“

a) Innerhalb der Sperrzone II - Teil A (gefährdetes 
Gebiet) besteht eine „Weiße Zone - Teil A“, welche an der 
Landesgrenze zu Mecklenburg-Vorpommern beginnt und 
von einem festen, wildschweinsicheren ASP-Schutzzaun 
begrenzt wird. Die Begrenzung der „Weißen Zone - Teil A“ 
ist in der Anlage zu dieser Tierseuchenallgemeinverfügung 
durch eine blaue Linie sichtbar gemacht. 

b) Innerhalb der Sperrzone II – Teil B (gefährdetes 
Gebiet) wird eine „Weiße Zone – Teil B“ angeordnet. Um 
die „Weiße Zone – Teil B“, welche an der Landesgrenze 
zu Mecklenburg-Vorpommern beginnt, wird ein fester, wild-
schweinsicherer ASP-Schutzzaun errichtet. Die Begrenzung 
der „Weißen Zone – Teil B“ ist in der Anlage zu dieser Tier-
seuchenallgemeinverfügung durch eine pinkfarbene Linie 
sichtbar gemacht. 

Die Karte der neu festgelegten „Weißen Zone – Teil B“ ist als 
Anlage 1 beigefügt und Bestandteil dieser Tierseuchenall-
gemeinverfügung. Die Karte aller ASP-Restriktionsgebiete 
im Landkreis Prignitz ist als Anlage 2 beigefügt und eben-
falls Bestandteil dieser Verfügung. 

Eine detaillierte interaktive Karte sämtlicher ASP-Restrikti-
onsgebiete im Landkreis Prignitz ist außerdem auf der Inter-
netseite unter www.landkreis-prignitz.de/AfrikanischeSch-
weinepest  einsehbar. 

Die Ziffern 4 bis 8 bleiben unverändert.

II.  Für die gesamte Sperrzone II (gefährdetes Ge-
biet - Teil A und B einschließlich Kerngebiet und „Weiße 
Zone“) werden folgende Maßnahmen angeordnet:
Die Ziffern 9 bis 21 bleiben unverändert.

III. Für das Kerngebiet werden zusätzlich zu den 
unter Abschnitt II angeordneten Maßnahmen folgende 
Anordnungen getroffen:

Die Ziffern 22 und 23 bleiben unverändert.

Ziffer 24 erhält folgende Fassung:

24 Für die Beerntung von Ackerkulturen wird Folgen-
des angeordnet:

a) Die Beerntung von Raps-, Sonnenblumen- und 
Maiskulturen ist beim Sachbereich 
Landwirtschaft des Landkreises Prignitz zu beantragen. 
Hierzu ist das unter www.landkreis-prignitz.de/Afrikani-
scheSchweinepest  eingestellte Formular zu verwenden. 
Die Genehmigung erfolgt nach amtlich durchgeführter Fall-
wildsuche.

b)        Über die geplante Beerntung der unter a) genannten 
Kulturen haben die Landwirte 
die jeweils zuständigen Jagdausübungsberechtigten recht-
zeitig zu informieren. Ist in der zu beerntenden Kultur 
Schwarzwild festgestellt worden, haben die Jagdausübungs-
berechtigten eine gezielte kleinräumige Erntejagd durchzu-
führen. Bei der Durchführung der Jagd ist ein Abstand von 
mindestens 1 km zu ASP-Schutzzäunen einzuhalten.  

Die Ziffern 25 bis 35 bleiben unverändert.

Der Abschnitt IV wird wie folgt gefasst:

IV. Für die „Weiße Zone – Teil A und B“ werden zu-
sätzlich zu den unter Abschnitt II angeordneten  Maß-
nahmen folgende Anordnungen getroffen:

36 Die Jagd auf Schwarzwild ist verboten. Schwarz-
wild ist auf der Grundlage des Tierseuchenrechts vollstän-
dig zu entnehmen, für die „Weiße Zone – Teil B“ gilt dies 
ab 09.07.2022. Die Entnahme erfolgt entsprechend der Be-
jagungsstrategie im Rahmen der ASP-Bekämpfung im Land 
Brandenburg durch folgende jagdliche Methoden:
 a) vorrangig Fallenjagd
 b) Einzeljagd (vorrangig als Nachtpirsch mit 
Nachtzielgeräten mit ausreichend Abstand 
zu Fallenstandorten)
 c) Ernte- und Bewegungsjagd ausschließlich 
auf Anordnung des Landkreises Prignitz.
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37 Notwendige Nachsuchen auf Schwarzwild dürfen 
nur durch bei der Unteren Jagdbehörde registrierte, aner-
kannte Nachsuchengespanne erfolgen.

38 Der Erlegungsort ist unverzüglich, möglichst mit 
GPS-Daten, an den Landkreis Prignitz zu melden und mit-
tels Flatterband oder anderen geeigneten Mitteln deutlich 
sichtbar zu kennzeichnen. 

39 Die Bergung, Probenahme und unschädliche Be-
seitigung der Tierkörper erfolgt ausschließlich durch amtlich 
beauftragtes Personal.

40 Wildschweine, die in den Jagdbezirken der Weißen 
Zone –Teil A nördlich der A 24 erlegt wurden, können ver-
wertet werden. Jagdausübungsberechtigte haben dazu
a) jedes erlegte Wildschwein unverzüglich mit einer 
Wildmarke zu kennzeichnen und einen Wildursprungschein 
(WUS) auszufüllen,
b) von jedem erlegten Wildschwein unverzüglich eine 
Probe (Schweißprobe – rotes Röhrchen) zur virologischen 
Untersuchung auf Afrikanische Schweinepest zu entneh-
men, 
c) jedes erlegte Stück sowie den Aufbruch und andere 
tierische Nebenprodukte, die Trichinenprobe, die Schweiß-
probe und den WUS unter Angabe der GPS-Daten des Erle-
gungsortes unverzüglich der Wildsammelstelle in Schmolde, 
Dorfstraße 77, 16945 Meyenburg, zuzuführen.
Nach Vorliegen eines negativen Untersuchungsergebnisses 
auf ASP kann das Wildbret
ausschließlich innerhalb des gefährdeten Gebietes verwer-
tet werden.

41 Die Jagd auf alle anderen Wildtierarten nach jagd-
rechtlichen Vorschriften ist zulässig. Für die „Weiße Zone – 
Teil B“ gilt dies ab 09.07.2022.  Bei der Ausübung der Jagd 
ist die Beunruhigung des Wildes so weit wie möglich zu ver-
meiden. Durch die Ausübung der Jagd darf die Entnahme 
des Schwarzwildes nicht gefährdet werden.

42  Die Jagdhundeausbildung ist verboten.

43 Für land- und forstwirtschaftliche Tätigkeiten wird 
Folgendes angeordnet:

a) Bei der landwirtschaftlichen Nutzung sind die „An-
bauregelungen auf Grund   Seuchenbekämpfung der Afrika-
nischen Schweinepest des Ministeriums für Landwirtschaft, 
Umwelt und Klimaschutz vom 15. Februar 2021 (Leitfaden 
Anbauregelungen ASP-Seuchenbekämpfung) gemäß Anla-
ge 3 dieser Tierseuchenallgemeinverfügung einzuhalten.

b) Die Beerntung von Raps-, Sonnenblumen- und 
Maiskulturen ist beim Sachbereich 
Landwirtschaft des Landkreises Prignitz zu beantragen. 
Hierzu ist das unter www.landkreis-prignitz.de/Afrikani-
scheSchweinepest  eingestellte Formular zu verwenden. 
Die Genehmigung erfolgt nach amtlich durchgeführter Fall-
wildsuche.

c) Über die geplante Beerntung der unter b) genann-
ten Kulturen haben die Landwirte die  
     jeweils zuständigen Jagdausübungsberechtigten recht-
zeitig zu informieren. Ist in der   
     zu beerntenden Kultur Schwarzwild festgestellt worden, 
haben die Jagdausübungs- 
berechtigten eine gezielte kleinräumige Erntejagd durchzu-
führen. Bei der Durchführung der Jagd ist ein Abstand von 

mindestens 1 km zu ASP-Schutzzäunen einzuhalten. Für 
die „Weiße Zone – Teil B“ gilt dies ab 09.07.2022.
     
d)      Alle anderen landwirtschaftlichen Tätigkeiten 
sind ohne Antrag möglich. 

e)      Forstwirtschaftliche Tätigkeiten sind ohne Antrag 
möglich. 
Abweichend davon ist   

die Durchführung des mechanisierten Holzeinschlages so-
wie die Rückung und das Pflügen beim Sachbereich Land-
wirtschaft des Landkreises Prignitz zu beantragen. Hierzu ist 
das unter www.landkreis-prignitz.de/AfrikanischeSchwein-
epest  eingestellte Formular zu verwenden. Die Genehmi-
gung erfolgt nach amtlich durchgeführter Fallwildsuche. 

V. Für das übrige Gebiet der Sperrzone II Teil A 
werden zusätzlich zu den unter Abschnitt II angeordne-
ten Maßnahmen folgende Anordnungen getroffen:

Die Ziffern 44 bis 51 bleiben unverändert. 

VI. Für das übrige Gebiet der Sperrzone II Teil B wer-
den zusätzlich zu den unter Abschnitt II angeordneten Maß-
nahmen folgende Anordnungen getroffen:

52 Alle land- und forstwirtschaftlichen Tätigkeiten sind 
ohne Einschränkungen möglich.

53 Die verstärkte Bejagung des Schwarzwildes wird 
ab 09.07.2022 angeordnet. Bei erforderlichen Nachsuchen 
ist der Kontakt der Jagdhunde zu Schwarzwild möglichst zu 
vermeiden.

54 Bei der Behandlung des erlegten Schwarzwildes 
sind strikte Hygienemaßnahmen einzuhalten. Der Transport 
hat in auslaufsicheren Behältnissen zu erfolgen. Aufbruch-
platz, Hände, Schuhwerk, Behältnisse, Fahrzeug usw. sind 
unverzüglich zu reinigen und zu desinfizieren.

55 Jagdausübungsberechtigte haben

a) jedes erlegte Wildschwein unverzüglich mit einer 
Wildmarke zu kennzeichnen und einen Wildursprungschein 
(WUS) auszufüllen,

b) von jedem erlegten Wildschwein unverzüglich eine 
Probe (Schweißprobe – rotes Röhrchen) zur virologischen 
Untersuchung auf Afrikanische Schweinepest zu entneh-
men, 

c) jedes erlegte Stück sowie den Aufbruch und andere 
tierische Nebenprodukte, die Trichinenprobe, die Schweiß-
probe und den WUS unverzüglich der Wildsammelstelle auf 
dem Betriebshof der Gemeinde Karstädt, Speicherstraße 8, 
19357 Karstädt, GT Postlin zuzuführen,

d) Schwarten und Wildbret-Reste unschädlich zu be-
seitigen.
 
56 Nach Vorliegen eines negativen Untersuchungs-
ergebnisses auf ASP kann das Wildbret ausschließlich in-
nerhalb des gefährdeten Gebietes verwertet werden.

57 Die Jagd auf alle anderen Wildtierarten nach jagd-
rechtlichen Vorschriften ist ab 09.07.2022 zulässig. 
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VII. Für die Sperrzone I (Pufferzone) werden folgen-
de Maßnahmen angeordnet:

Die Ziffern 58 bis 70 bleiben unverändert.
 
VIII. Für alle freien (außerhalb des gefährdeten Ge-
bietes und der Pufferzone) befindlichen Gebiete des 
Landkreises Prignitz werden folgende Maßnahmen an-
geordnet:

Die Ziffern 71 bis 74 bleiben unverändert.

75 Die sofortige Vollziehung der Maßnahmen dieser 
Tierseuchenallgemeinverfügung wird im besonderen öffent-
lichen Interesse gemäß § 80 Abs. 2 S. 1 Nr. 4 der Verwal-
tungsgerichtsordnung (VwGO) angeordnet bzw. es entfällt 
gemäß § 37 Tiergesundheitsgesetz (TierGesG) die auf-
schiebende Wirkung von Widersprüchen gegen die Anord-
nungen dieser Verfügung.

76 Diese Tierseuchenallgemeinverfügung tritt am 
23.06.2022 in Kraft. 

Rechtsgrundlagen

Tiergesundheitsgesetz (TierGesG)
Verordnung zum Schutz gegen die Schweinepest und die 
Afrikanische Schweinepest (Schweinepest-Verordnung – 
SchwPestV)) 
Gesetz zur Ausführung des Tiergesundheitsgesetzes (AG-
TierGesG)
Verordnung (EU) 2016/429
Verordnung (EU) 2016/2016
Delegierte Verordnung (EU) 2020/687
Durchführungsverordnung (EU) 2021/605
Durchführungsbeschluss 2014/709/EU
Erlass des Ministeriums für Soziales, Gesundheit, Integra-
tion und Verbraucherschutz zur Anordnung von Maßnahmen 
zur Vorbeugung vor der Einschleppung und zur frühzeitigen 
Erkennung der Afrikanischen Schweinepest vom 14. De-
zember 2021
Erlass des Ministeriums für Soziales, Gesundheit, Integra-
tion und Verbraucherschutz zur Anordnung von Nutzungs-
verboten und –beschränkungen nach § 14 d Absatz 5 Nr. 1 
der Schweinepest-Verordnung vom 6. Dezember 2021
Schweinehaltungshygieneverordnung (SchHaltHygV)
Bundesjagdgesetz (BJagdG)
Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO)
in der jeweils geltenden Fassung

Begründung

I.
Auf die Begründung zur Tierseuchenallgemeinverfügung 
vom 22.04.2022 wird verwiesen.

II.

Nach umfangreicher Fallwildsuche und Analyse der Tierseu-
chenlage ist auch innerhalb der erweiterten Sperrzone II ist 
eine sogenannte „Weiße Zone – Teil B“ festzulegen, in der 
nach Fertigstellung der beidseitigen Begrenzung durch feste 
wildschweinsichere ASP-Schutzzäune zur Verhinderung der 
Verschleppung des ASP-Virus in freie Gebiete sämtliches 
Schwarzwild zu entnehmen ist. Die Zäune werden bis zum 
08.07.2022 funktionstüchtig sein. Ab 09.07.2022 gelten da-

her die Anordnungen wie in der bisherigen „Weißen Zone 
- Teil A. 

Der nördlich der A 24 gelegene Teil der „Weißen Zone – Teil 
A“ ist durch die Bundesautobahn wildschweinsicher vom 
restlichen Teil dieser Zone abgegrenzt. Umfangreiche Su-
chen nach verendeten Wildschweinen ergaben keine Funde 
infizierter Tiere. Auch die Untersuchung einer großen Zahl 
erlegter Wildschweine ergab keine positiven ASP-Virus-Be-
funde. Ebenso wurden im nördlich der A 24 gelegenen Teil 
des Kerngebietes im Landkreis Ludwigslust-Parchim keine 
weiteren infizierten Wildschweine gefunden. Eine Verwer-
tung der Wildschweine ist deshalb aus tierseuchenrechtli-
cher Sicht nach Risikoanalyse vertretbar. Aus verbraucher-
schutzrechtlicher Sicht bestehen keinerlei Bedenken. 

Im Übrigen wird auf die Begründung zur Tierseuchenallge-
meinverfügung vom 22.04.2022 verwiesen.

III.
Die angeordneten Bekämpfungsmaßnahmen sind unbedingt 
erforderlich, geeignet und angemessen, um eine Einschlep-
pung zu verhindern und eine schnelle Bekämpfung dieser 
gefährlichen Tierseuche in der Wildschweinepopulation zu 
erreichen, die erheblichen Einschränkungen für die Schwei-
ne haltenden Betriebe und die gesamte Landwirtschaft so 
schnell wie möglich aufheben zu können und eine unein-
geschränkte Ausübung der Jagd wieder zu ermöglichen. 
Auf Grund der hohen Ansteckungsfähigkeit und der Wider-
standsfähigkeit des Virus der ASP gibt es keine alternativen, 
milderen Mittel als die angeordneten Maßnahmen. Alle Maß-
nahmen waren nach strenger Abwägung der verschiedens-
ten Interessen im Sinne der Tierseuchenbekämpfung erfor-
derlich. Auch die Gefahr der Einschleppung der ASP aus der 
infizierten Wildschweinepopulation in Hausschweinebestän-
de machen strenge Schutzmaßnahmen notwendig.

IV.
Ein gegen die Anordnungen eingelegter Widerspruch hat 
keine aufschiebende Wirkung. Die sofortige Vollziehung der 
Maßnahmen musste im besonderen öffentlichen Interesse 
angeordnet werden. Die angeordneten Maßnahmen zur 
Verhinderung der Weiterverbreitung des Erregers und zur 
schnellstmöglichen Tilgung des Seuchenherdes müssen 
zum Schutz der Schweine haltenden Betriebe der Region 
und zum Schutz des Wildschweinebestandes sofort wirk-
sam werden. Durch den Zeitverzug im Falle eines eingeleg-
ten Widerspruchs kann es über die verschiedenen bereits 
beschriebenen Übertragungswege zur Verschleppung des 
Erregers kommen. Das private Interesse an der aufschie-
benden Wirkung eines Widerspruchs muss hier hinter dem 
öffentlichen Interesse der sofortigen Vollziehung der Maß-
nahmen zurückstehen. Der Grundsatz der Verhältnismäßig-
keit wurde bei der Auswahl der Mittel berücksichtigt

Rechtsbehelfsbelehrung

Gegen diese Tierseuchenallgemeinverfügung kann inner-
halb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch einge-
legt werden. Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Nieder-
schrift beim Landkreis Prignitz, Der Landrat, Berliner Straße 
49, 19348 Perleberg zu erheben.

Auf Antrag kann das Verwaltungsgericht Potsdam, Fried-
rich-Ebert-Straße 32, 14469 Potsdam die aufschiebende 
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Wirkung eines Widerspruchs gegen die Anordnungen ganz 
oder teilweise anordnen bzw. wiederherstellen. Auf Antrag 
kann der Landkreis Prignitz die Vollziehung aussetzen.

im Auftrag

Dr. Sabine Kramer
Amtstierärztin

Anlage 1 
Darstellung der „Weißen Zone – Teil B“ 
Anlage 2 
Darstellung der gesamten ASP-Restriktionszonen im Land-
kreis Prignitz 
Anlage 3 
Anbauregelungen des MLUK auf Grund Seuchenbekämp-
fung der Afrikanischen Schweinepest (Leitfaden Anbaurege-
lungen ASP-Seuchenbekämpfung) vom 15. Februar 2021

Anlage1
Darstellung der „Weißen Zone – Teil B“ 

Anlage 2 
Darstellung der gesamten ASP-Restriktionszonen im Landkreis Prignitz
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Geltungsbereich 
Diese Anbauregelungen gelten für Flächen, die in fest abge-
grenzten (eingezäunten) Kernzonen und weißen Zonen der 
ASP-Restriktionszonen liegen. 
 
Ziele der Anbauregelungen 
Mit den Anbauregelungen wird das Ziel verfolgt, die Seu-
chenbekämpfung ohne große Einschränkungen der land-
wirtschaftlichen Nutzung vornehmen zu können. Dies gelingt 
nur bei einem Miteinander von Landwirten, Grundstücksei-
gentümern und Jägern. 
Die Sicherung der Futterversorgung in den Kerngebieten 
und weißen Zonen soll weitestgehend sichergestellt werden.   

Anbauregelungen 
Vorzugsweise sind durch die Unternehmen die Ökologi-
schen Vorrangflächen wie beispielsweise Brachen in die 
weißen Zonen zu legen, um eine sichere Entnahme von 
Wildschweinen vornehmen zu können. 
Soweit es die betrieblichen Voraussetzungen ermöglichen, 
sollte der Maisanbau verstärkt auf Flächen außerhalb der 
Kernzone verlagert werden und dafür innerhalb der Kern-
zone Sommergetreide oder Körnerleguminosen bzw. niedrig 
wachsende Kulturen angebaut werden. 

Gegebenenfalls kann auf den Anbau von Sorghumhirse zur 
Biogasnutzung ausgewichen werden. Darüber hinaus sollte 
für die Rohstoffversorgung von Biogasanlagen auf alternati-
ve Substrate wie zum Beispiel Gülle, Festmist, gegebenen-
falls Grünlandaufwuchs, zurückgegriffen werden. GPS-Ge-
treide (Wintergetreide) kann in begrenztem Maße Mais 
ergänzen bzw. ersetzen.  

Für die Kulturen Mais, Sonnenblume, Sorghumhirse, Su-
dangras und Winterraps gilt, dass ab einer Größe von 10 
Hektar Bejagungsschneisen anzulegen sind, um eine höhe-
re Entnahme der Wildschweine in den genannten Gebieten 
sicherzustellen und dem Einstand von Wildschweinen auf 
nicht überschaubaren Flächen entgegenzuwirken. Soweit 
Flächen bereits im Vorjahr bestellt wur-den, sind die Jagd-
schneisen in Abstimmung mit dem zuständigen Jagdaus-
übungsberechtigten in den wachsenden Bestand einzubrin-
gen. Alternativ kann durch eine blockweise Ernte (Einmähen 
von drei Schneisen in den Schlag, um einen Wildwechsel 
durch einen gesamten Schlag zu ver-meiden) die zielgerich-
tete Bejagung gewährleistet werden. Die Ernte hat darüber 
hinaus nur bei natürlichem Licht stattzufinden. Bei der Ein-
richtung der Schneisen ist das natürliche Wechselverhalten 
der Wildschweine im Hinblick auf die Erntezeitpunkte der 
Kulturen und von Schwarzwild bevorzugte Einständen zu 
berücksichtigen. Hierzu hat eine enge Absprache mit den 
Jagdausübungsberechtigten zu erfolgen.  

Das Ziel einer maximal wirksamen Bejagung von Schwarz-
wild bei Ermöglichung landwirtschaftlicher Nutzung der Flä-
chen soll durch die Anlage von Bejagungsschneisen erreicht 
werden. Grundlage bilden die Ergebnisse der Publikation 
„Schwarzwildbewirtschaftung in der Agrarlandschaft“ des 
Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft (BMEL): 
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/Broschue-
ren/Schwarzwildbewirtschaftung.pdf 

Eine Bejagungsschneise erfüllt folgende Anforderungen: 
 
1. Anlage bei der Einsaat durch Auslassen von Saatlegung 
- außer bei Ausgleichszahlungen (AGZ), Agrarumwelt- und 
Klimamaßnahmen (AUKM) und Ökolandbau siehe unten)
2. Duldung von auflaufender Begrünung der Schneise
3. Abstand mindestens 30 bis maximal 50 Meter vom Rand 
der Kultur
4. Vorzugsweise Anlage 90 Grad zur Saatreihe
5. Breite mindestens 15 Meter, maximal 25 Meter
6. Schneise nach vier Seiten durch Kultur begrenzt
7. Anbindung der Schneisen an Hauptwechsel und vom 
Schwarzwild bevorzugte Strukturen

Zur Begründung: 

Schneisen, die nach diesen Kriterien angelegt wurden, ha-
ben sich im BMEL-Forschungsvorhaben „Schwarzwildbe-
wirtschaftung in der Agrarlandschaft“ für die Erlegung von 
Schwarzwild als sehr förderlich erwiesen. Durch Anlage be-
reits bei der Aussaat wird die Schneise als Habitatstruktur 
wahrgenommen. Durch die Begrenzung nach allen Seiten 
und in der Breite wird diese als Schutz-raum erkannt. Die 
Anlage 90 Grad zur Saatreihe erleichtert den Zugang. Die 
Duldung auflaufender Begrünung trägt zum Sicherheitsge-
fühl bei und erhöht den Nahrungswert der Schneise. Der 
Ab-stand von 30 bis 50 Meter von der Bestandskante ent-
spricht wissenschaftlichen Erkenntnissen zur bevorzugten 
Nutzungstiefe landwirtschaftlicher Strukturen an Waldrän-
dern (Thjurfell et al. 2009). Die in Abstimmung mit der ört-
lichen Jägerschaft erfolgende Anbindung der Schneisen an 
Hauptwechsel und vom Schwarzwild bevorzugte Strukturen 
trägt maßgeblich zur Effektivität der Bejagungsschneisen 
bei. Hierbei stehen die Funktionalität und die Kombination 
unterschiedlicher ackerbaulicher und jagdlicher Strategien 
im Fokus, um für alle Beteiligten ökonomisch vorteilhafte Lö-
sungen bei der Reduzierung der Schwarzwildpopulation und 
bei der Kadaversuche zu finden. 
Zusätzlich zu den Bejagungsschneisen ist um den Schlag 
eine umlaufende Schneise von mindestens 20 Metern Breite 
freizuhalten. Diese dient neben der Erlegung von Schwarz-

Anbauregelungen auf Grund Seuchenbekämpfung der 
Afrikanischen Schweinepest  

(Leitfaden Anbauregelungen ASP-Seuchenbekämpfung) 

Anlage3
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wild der Errichtung mobiler Anlagen (z.B. Zäune während 
einer Erntejagd) zur Unterstützung der Entnahme von 
Schwarzwild.

Schneisen vom Einstand des Schwarzwilds (z.B. Wald, 
Schilf), zum Feld und zu Bachläufen und Gewässern sind 
ebenfalls anzulegen.  
Mit der Angabe von Spannweiten bei der Breite der Schnei-
sen wird den Landwirtinnen und Land-wirten ein Spielraum 
eingeräumt, diese den örtlichen Begebenheiten und der ver-
fügbaren Technik anzupassen, ohne deren Wirksamkeit für 
die Entnahme von Schwarzwild zu mindern. 
Zur Sicherung der Agrarförderung sind nachstehende Hin-
weise zu beachten:
- Auf einigen Ackerflächen besteht die Möglichkeit, 
Blüh- und/oder Bejagungsschneisen anzulegen (sie-
he Nutzcodeliste im Agrarförderantrag). Die Fläche 
muss mit der Bindung „BJS“ gekennzeichnet werden. 
Zu beachten ist, dass die Schneise:
- zur Hauptkultur zählt, (bei der ADV zur jeweiligen Haupt-
kultur dazugerechnet wird),
- nur einen deutlich untergeordneten Anteil am Schlag ein-
nimmt,

- jährlich abgeerntet oder gepflegt werden muss (Mindest-
tätigkeit),
- keine exakte Festschreibung der Breite hat, aber zwei bis 
drei Arbeitsbreiten als ortsüb-lich anerkannt werden,
- am Außenrand und/oder innerhalb eines Schlags liegen 
darf,
- gezielt begrünt, der Selbstbegrünung überlassen oder 
auch (nach dem 15. Mai) gemulcht/gemäht werden kann. 

Zahlung Kulturlandschaftsprogramm (KULAP), Ausgleich-
zahlungen (AGZ) sowie Natura 2000-Richtlnie und Beja-
gungsschneisen: 
- Ackerparzellen mit der Kennzeichnung „BJS“ sind in den 
Förderprogrammen Ökologi-scher Landbau (FP 880) mit 
den Bindungen 881 und 883, Natura 2000-Richtlinie (FP 
50) mit den Bindungen 51Z, 52Z und 53Z sowie Ausgleichs-
zulage in benachteiligten Gebie-ten (AGZ/FP3315) mit der 
Bindung 33 förderfähig, wenn nach erfolgter Bestellung der 
Kultur eine frühzeitige Beseitigung /Ernte des Bestands auf 
der Schneise vorge-nommen wird.
- Nicht förderfähig sind Ackerparzellen mit Bejagungsschnei-
sen, die im Förderprogramm Erhaltung pflanzengenetischer 
Ressourcen (FP 860/Bindungen 861, 861a) verpflichtet sind.


